
26 DREIEICH Dienstag, 8. August 2023

IN KÜRZE

Dreieich – Menschen, die ei-
nen Angehörigen pflegen,
brauchen viel Kraft. Oft
kommt man dabei an seine
Grenzen. Hilfreich ist es,
sich mit anderen auszutau-
schen. Die Möglichkeit dazu
bietet Judith Pfau, katholi-
sche Gemeindereferentin
für den Pastoralraum Drei-
eich-Isenburg, am Montag,
14. August, in der Zeit von
17.30 bis 19 Uhr im Famili-
enzentrum Winkelsmühle
in Dreieichenhain. Auch
wer Senioren besucht – zum
Beispiel aus privater Initiati-
ve – ist willkommen. Inte-
ressierte können sich bis
zum Freitag per Mail an se-
niorenseelsorge-pfau@kath-
dreieich.de oder unter �
06154 608566 anmelden. fm

Pflegende können
sich austauschen

IHR DRAHT ZU UNS
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Bahnstraße 11
63225 Langen

Rosemarie Decker zum 75. Ge-
burtstag, Giuseppe Marra zum
75. Geburtstag, Edith Schlosser
zum 70. Geburtstag, Donato
Leopizzi zum 70. Geburtstag.

WIR GRATULIEREN

Dreieich – Jeder kann in die
Situation kommen, darauf
angewiesen zu sein: Für die
tägliche Heilung und Le-
bensrettung von Patienten
sind frische Blutspenden
unerlässlich. Allein in Hes-
sen und Baden-Württem-
berg werden täglich mehr
als 2700 Blutkonserven be-
nötigt. Doch die kurze Halt-
barkeit von Blut erschwert
den Aufbau von Reserven.
Wer helfen möchte, kommt
am Freitag, 18. August, zwi-
schen 15.30 und 20 Uhr
zum Blutspendetermin des
Deutschen Roten Kreuzes
ins Sprendlinger Bürger-
haus (Fichtestraße 50). Dazu
ist im Vorfeld unter termin-
reservierung.blutspende.de
eine individuelle Termin-
vereinbarung möglich. fm

Blutspendetermin
im Bürgerhaus

Jagdrevier gekrönter Häupter
BURGSERIE Geschichte des königlichen Jagdhofs ist für wissenschaftliche Kontroversen gut

In der Spitalgasse ist immer-
hin das Erdgeschoss eines Ge-
bäudes, das vielleicht das
Wohnhaus des Vogtes war,
erhalten geblieben. Dieser
Gebäuderest dient heute als
Keller eines im Jahr 1916 an
der Stelle des alten Rathauses
neu errichteten Wohnhau-
ses. Dieses rund 1050 Jahre al-
te Bauwerk zählt zu den ältes-
ten Profanbauten Deutsch-
lands.

Weihe vor über tausend Jah-
ren gibt bis heute den Termin
für die Haaner Kerb vor.

Da sich der Königshof bis in
die heutige Altstadt hinein er-
streckte, wurden hier weitere
Gebäudereste gefunden. Auf
dem Burgplatz stand gegen-
über dem Gasthaus „Zur Al-
ten Burg“ ein Haus mit unbe-
kannter Nutzung, das erst im
19. Jahrhundert wegen Bau-
fälligkeit abgetragen wurde.

zutage, das einen ähnlichen
Grundriss wie das Graue
Haus zu Winkel, dem ältes-
ten deutschen Wohnhaus,
aufweist.

Dieses ehemals vermutlich
zweistöckige Herrenhaus
dürfte aufgrund seiner reprä-
sentativen Gestaltung den je-
weiligen Königen bzw. Kai-
sern während der Jagd als Un-
terkunft gedient haben. Eine
Freilegung dieses Gebäudes
wäre sicherlich eine Sensati-
on für das gesamte Rhein-
Main-Gebiet.

Gegenüber dem Herren-
haus stand eine kleine Kapel-
le, der älteste Vorgängerbau
der heutigen Burgkirche.
Grabungsfunde aus dem Jahr
1956 deuten ebenfalls auf ei-
ne Entstehung im 10. Jahr-
hundert hin. Auch der Um-
stand, dass die Kapelle dem
Heiligen St. Pankratius ge-
weiht wurde, spricht für die-
se Entstehungszeit. Diese

pfahl dieser ehemaligen Be-
festigung aufbewahrt. Eine
erstmals 1914 durch Andrew
Douglass angestellte dendro-
chronologische Untersu-
chung bestätigte das Alter
des Königshofs.

Bei Ausgrabungen im Burg-
garten 1924 und 1925 konn-
ten sämtliche früheren Bau-
werke im Burggarten nach-
vollzogen werden. Erste
Steinbauten, die sich im frü-
hen Mittelalter nur eine
wohlhabende Führungs-
schicht leistete, konnten in
das 10. Jahrhundert datiert
werden. Unter und vor dem
heutigen Dreieich-Museum
wurden Hunde- und Pferde-
ställe ergraben. Vor der nörd-
lichen Burgmauer kam ein
repräsentatives Steingebäude

eich. Zuwiderhandlungen
wurden mit drakonischen
Strafen geahndet. Für die Jagd
wurden ausschließlich für
den Kaiser weiße Bracken ge-
züchtet. Diese Hunderasse ist
heute ausgestorben. Immer-
hin brachte diese außerge-
wöhnliche Stellung dem Hayn
im Mittelalter den Beinamen
„Des Heiligen Römischen Rei-
ches Hundestall“ ein.

Die weiße Bracke symboli-
sierte im Mittelalter die Nähe
zum Königtum. So zierte eine
Bracke nicht nur die Wappen
und Helme der Hayner Burg-
herren, auch so manches ad-
lige Grab zeigt noch heute ei-
ne Bracke. Selbst die Grab-
platte von Kaiser Heinrich III.
in der Goslarer Kaiserpfalz
ziert eine Bracke. Auch das
um 1245 von den Falkenstei-
nern gestiftete Chorgestühl
im Frankfurter Dom zeigt an
den Wangen jeweils eine Bra-
cke: zu Füßen Kaiser Karls
des Großen und über dem
Stifterwappen der Hayner
Burgherren.

Die legendäre Salier-Aus-
stellung in Speyer endete mit
einem anschaulichen Modell
des königlichen Jagdhofs. Die
Existenz dieses Königshofs
wie auch die Datierung in die
Mitte des 10. Jahrhunderts
werden in der neueren wis-
senschaftlichen Forschung
kontrovers diskutiert.

Dabei wird außer Acht ge-
lassen, dass in den 20er Jah-
ren aufgrund von Kanal- und
Wasserleitungsarbeiten die
Ausdehnung des Königshofs
lückenlos nachverfolgt wer-
den konnte. Aufgrund der ge-
fundenen Holzkonstruktio-
nen konnte die massive Be-
festigung der Gräben an vie-
len Stellen rekonstruiert wer-
den. Auch der Autor dieses
Artikels beobachtete in jün-
gerer Zeit bei Bauarbeiten an
mehreren Stellen in der Alt-
stadt (der Königshof war grö-
ßer als die heutige Burg) Teile
der Grabenbefestigung.

Im Dreieich-Museum wird
noch heute ein Eichenholz-

VON ROGER HEIL

Dreieichenhain – Es gibt keine
Urkunde, die die frühe Exis-
tenz eines königlichen Jagd-
hofs im heutigen Dreieichen-
hain bestätigt. Die ottoni-
schen und salischen Kaiser
weilten im Gegensatz zu ih-
ren Pfalzen Trebur und
Frankfurt ausschließlich zu
ihrem Vergnügen im Reichs-
bannforst bzw. Wildbann
Dreieich. Während der Jagd
pflegten sie keine Urkunden
auszustellen. Die mündlich
überlieferten Rechtsverhält-
nisse im Wildbann wurden
erst am 7. Mai 1338 unter Kai-
ser Ludwig der Bayer auf dem
Maigericht, das zu diesem
Zeitpunkt in Langen tagte,
schriftlich im sogenannten
Dreieicher Weistum festge-
halten.

Der Wildbann erstreckte
sich von Mainz im Westen bis
Aschaffenburg im Osten so-
wie von Bad Vilbel im Norden
bis zur Neunkirchner Höhe
(Odenwald) im Süden. Im Zen-
trum dieses riesigen Forstes
entstand im heutigen Dreiei-
chenhain ein Jagdhof als Ver-
waltungsmittelpunkt und
auch als Quartier für den Kai-
ser. Nach dem Weistum besaß
der Kaiser gemeinsam mit
den Hayner Burgherren das al-
leinige Jagdrecht in der Drei-

Im Dreieich-Museum ist ein Modell der Gesamtanlage zu sehen. Unser Autor Roger Heil (Bild) kennt die Burg und ihre
Geschichte wie seine Westentasche. FOTO: STROHFELDT

Ähnlicher Grundriss
wie das Graue
Haus zu Winkel

„Monster von Brückengeländer
im lieblichen Hengstbachtal“

Stadt: Es musste eine stabile Dauerlösung her
halb habe man nach einer
stabilen Dauerlösung ge-
sucht, „die sturzsicher auch
für Radfahrer ist“. Wenn das
Material durch die Witterung
ein wenig Patina angesetzt
habe, „wird es nicht mehr so
auffällig sein“, meint Schei-
bel.

Die Sprecherin bestätigt,
dass auch das Holzgeländer
über der anderen Brücke aus-
getauscht werden soll. Hier
sei die Planung noch nicht ab-
geschlossen. Die Problematik
sei aber ähnlich. fm

rum nicht – passend zur Um-
gebung – wieder ein Gelän-
der aus Holz angefertigt wur-
de. „In der Nähe muss wohl
demnächst ein weiteres Ge-
länder erneuert werden, aber
bitte nicht wieder in diesem
Stil!“

Die städtische Pressespre-
cherin Claudia Scheibel er-
läutert, dass die Konstruktion
mehrfach ersetzt worden sei.
„Zum Schluss waren aber
auch die Holzpfosten durch-
gefault.“ Auch der Handlauf
sei beschädigt gewesen. Des-

Dreieich – Geschmacksverir-
rung im Hengstbachtal! Zu
dieser Feststellung kommt
ein Leser beim Anblick des
neuen Brückengeländers im
Abschnitt zwischen An der
Dampf- und Winkelsmühle
in Dreieichenhain.

„Wer ist wohl auf die Idee
gekommen, dieses Monster
von Brückengeländer im
lieblichen Hengstbachtal zu
installieren? Ein Gerät aus
verzinktem Stahl mit Profi-
len dick wie Arme“, schreibt
der Leser und fragt sich, wa-

Ist nicht jedermanns Geschmack. Im Hengstbachtal zwischen An der Dampfmühle und der
Winkelsmühle wurde ein neues Brückengeländer montiert. FOTO: PRIVAT

Alleinstellungsmerkmal im Kreis Offenbach
Sie ist die einzige Burg zwischen Eberstadt und Bad Vilbel bzw.
Alzenau in Unterfranken und Heidesheim in Rheinhessen, die
Reichsburg Hayn in der Dreieich, so ihr offizieller Name. Sie ist
damit auch die einzige, die im Kreis Offenbach der Nachwelt
erhalten blieb. Dieser Umstand macht die Burg zu einem zen-
tralen Identifikationsobjekt für eine ganze Region. In einer Se-
rie stellen wir in den nächsten Monaten die verschiedenen
Bauwerke der Anlage vor. Heute geht es um den königlichen
Jagdhof. Der Autor ist Vorsitzender des Geschichts- und Hei-
matvereins Dreieichenhain, dem die Burg gehört.

Zurück in die Erfolgsspur finden
Stadtradeln in Dreieich startet am 1. September am Lindenplatz mit einer Feierabendtour

zwei 100- und fünf 50-Euro-
Gutscheine für Fahrradarti-
kel.

Etwa ein Fünftel der klima-
schädlichen Kohlendioxid-
Emissionen in Deutschland
entstehen im Verkehr, sogar
ein Viertel der CO2-Emissio-
nen des gesamten Verkehrs
verursacht die Verbrennung
von fossilen Kraftstoffen im
Innerortsverkehr.

Jeder kann ein Team fürs
Stadtradeln gründen oder ei-
ner bestehenden Gruppe
Team beitreten. In Dreieich
betreut Klimaschutzmanager
Theo Felber die Kampagne.
Wer Fragen hat, kann eine E-
Mail an klimaschutz@drei-
eich.de schicken. fm

Markus Heller schließt sich
an: „Für den Weg zu einer kli-
maschonenden Radfahrstadt
braucht es einen langen
Atem. Wir entwickeln und
begleiten in der Verwaltung
gemeinsam mit dem Runden
Tisch Radverkehr viele Pro-
jekte, um den Klimaschutz
mit fahrradfreundlichen
Maßnahmen voranzubrin-
gen. Mit dem Stadtradeln
sollten wir in diesem Jahr er-
neut beweisen, dass wir Fahrt
aufgenommen haben.“

Auch in diesem Jahr wer-
den unter allen Teilnehmen-
den Preise verlost, auch unab-
hängig von der gefahrenen
Kilometerleistung. Zu gewin-
nen gibt es unter anderem

meldung ist unter stadtra-
deln.de/registrieren möglich.

„Fahrradfahren ist wichtig,
um eine klimaschonende
Verkehrswende umzuset-
zen“, sagt Bürgermeister Mar-
tin Burlon. „Das Stadtradeln

soll möglichst viele Dreiei-
cherinnen und Dreieicher
motivieren, das Auto mal ste-
hen zu lassen und im Alltag
auf das Fahrrad zu steigen.
Das ist nicht nur gut fürs Kli-
ma, sondern auch für die
Kondition.“ Erster Stadtrat

eine Anmeldung ist nicht er-
forderlich.

Das Netzwerk Klima-Bünd-
nis will mit der bundeswei-
ten Kampagne bereits seit
2008 möglichst vielen den
Umstieg aufs Fahrrad als um-
weltfreundliches Verkehrs-
mittel schmackhaft machen.
Gerade auf kurzen Strecken
in der Stadt ist man mit dem
Rad oft sogar schneller als
mit dem Auto. In Dreieich
läuft die Aktion in den ersten
drei Septemberwochen. Alle,
die in der Stadt leben, arbei-
ten, einem Verein angehören
oder eine Schule besuchen,
können mitmachen und da-
mit zur Reduzierung des CO2-
Ausstoßes beitragen. Die An-

Dreieich – Der Seriensieger
von einst im Kreis Offenbach
hat im vergangenen Jahr wei-
ter an Boden verloren. Statt
sich beim Stadtradeln die
Spitzenposition zurückzuho-
len, zogen auch noch Langen
und Neu-Isenburg vorbei,
während die Rodgauer ihren
Titel verteidigten. Für Drei-
eich blieb nur der vierte Platz
mit 85836 Kilometern. Zum
Vergleich: 2020 sammelten
814 Radler im dreiwöchigen
Aktionszeitraum 165000 Ki-
lometer. Ab Freitag, 1. Sep-
tember, können die Dreiei-
cher „Wiedergutmachung“
betreiben. Die Auftakttour
startet unter Regie des ADFC
um 18 Uhr am Lindenplatz,

Gut fürs Klima
und für die
Kondition

Was ist da los gewesen bei
den jüngsten Auflagen? Bis
einschließlich 2020 sam-
melten die Dreieicher meh-
rere Jahre in Folge beim
Stadtradeln die meisten Ki-
lometer im Kreis Offenbach.
2021 rutschte die Stadt
dann hinter Rodgau auf
Platz zwei ab, 2022 drehten
uns sogar die Langener und
Neu-Isenburger eine lange
Nase. Das wurmt hoffent-
lich nicht nur mich. Wir
können’s doch: 2020 stan-
den fast doppelt so viel Kilo-
meter zu Buche wie vergan-
genes Jahr. Damit hätten
wir alle anderen locker in
die Tasche gesteckt. Und
deshalb wird’s jetzt Zeit für
die Abteilung Attacke. Auf
dass wir die Nachbarn wie-
der von der Spitze grüßen.
Ist ja schließlich auch eine
Frage der Ehre.

Eine Frage
der Ehre
VON FRANK MAHN

RANDNOTIZ

TIPPS UND TERMINE

VERANSTALTUNGEN
Gesprächskreis: 19 Uhr, Beim
Wort genommen, Jugendheim
ev. Kirchengemeinde Offenthal,
Dieburger Straße 8.
Viktoria Kino: 19.30 Uhr, Op-
penheimer, Offenbacher Straße
9 a.

AUSSTELLUNG
Rathaus: 8-17 Uhr, Barbara Bei-
singhoff - Artist’s Book, Haupt-
straße 45.

FREIZEIT
Freibad: 8-20.15 Uhr, Am
Schwimmbad 11-15.
Minigolfanlage SV Dreieichen-
hain: 14-21 Uhr, Koberstädter
Straße.
Sprendlinger Turngemeinde:
9.30 Uhr, Walking/Nordic Wal-
king (60+), Treffpunkt Parkplatz
Seegewann (verl. Fichtestraße).

Quelle: Offenbach-Post 8. August 2023


